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Otto G. Mayer

Alles Heil 
von außen?

In Nairobi geht zur Zeit die 
4. UN-Konferenz über Handel 

und Entwicklung (UNCTAD) 
ihrem Ende entgegen. Zentrales 
Thema der Konferenz waren die 
Forderungen der Entwicklungs
länder nach einer neuen Welt
wirtschaftsordnung, unter denen 
das sogenannte integrierte Roh
stoffprogramm des UNCTAD- 
Generalsekretärs Corea, ein er
leichterter Zugang der Entwick
lungsländer zu den Märkten 
und der Technologie vor allem 
der westlichen Industriestaaten 
und die Verschuldungsfrage eine 
bedeutende Rolle spielten. Die 
Forderungen der Entwicklungs
länder kommen nicht von unge
fähr. Ihre wirtschaftliche Ent
wicklung hat weder in der 
ersten Entwicklungsdekade noch 
in den bisherigen Jahren der 
zweiten ihre Erwartungen erfüllt 
—  Erwartungen, in denen sie 
von den Industrieländern und 
internationalen Entwicklungs
institutionen unterstützt wurden. 
Weder kann von einer Schlie
ßung der sogenannten Lücke 
zwischen armen und reichen 
Ländern die Rede sein, noch 
erfüllten die Fortschritte in der 
Handels- und Entwicklungspoli
tik der Industrieländer gegen
über den Entwicklungsländern 
deren Forderungen oder die Zu
sagen der Industrieländer selbst.

Gleich wie man den Forde
rungen nach einer neuen Welt
wirtschaftsordnung im einzelnen 
oder insgesamt gegenüberste
hen mag; bedenklich erscheinen 
weniger sie selbst oder die De
batte über sie, als der etwas 
einseitige Schwerpunkt, der auf 
manche Problemkomplexe ge
legt wird. Gerade unter dem 
langfristigen entwicklungspoliti
schen Gesichtspunkt, die Wirt
schaftskraft der Entwicklungs
länder auf breiter Basis anzu
heben, ist es sehr fraglich, ob 
es angemessen ist, die Schwer
punkte der weltweiten Diskus
sion so stark z. B. auf den Roh
stoffsektor oder den Technolo
gietransfer zu legen. Denn 
selbst bei einer Erhöhung und 
Sicherung der Rohstoffpreise 
und damit möglicherweise einer 
Verbesserung der Terms of 
Trade mancher oder vielleicht 
auch vieler Entwicklungsländer 
bleibt das grundlegende Pro
blem ungleicher Strukturen in 
der Weltwirtschaft bestehen. 
Selbstverständlich wird die Be
rechtigung angemessener Rege
lungen der Rohstoff- und Res
sourcentransferprobleme nicht 
bestritten, doch können solche 
Regelungen nur eine Absiche
rung und bestenfalls die Vor
aussetzungen für eine Lösung 
des eigentlichen Entwicklungs
problems abgeben, das von den 
Entwicklungsländern selbst und 
intern angegangen werden muß. 
Die bisherige Schwerpunktset
zung beschwört nur die Gefahr 
herauf, daß —  unter der An
nahme, die genannten Forde
rungen kämen im Laufe der Zeit 
durch —  nur wieder einmal 
falsch gesetzte und zu hoch ge
spannte Erwartungen nach wei
teren ein bis anderthalb Jahr
zehnten enttäuscht werden.

Der UNCTAD-Generalsekretär, 
Gamani Corea, wies daher zu 
Recht darauf hin, daß zwar 
einerseits „das Kernproblem die 
Notwendigkeit neuer Beziehun
gen und neuer Strukturen“ sei, 
daß aber andererseits eine 
„Neue Internationale Wirtschafts
ordnung wenig ausrichten kann, 
wenn es nicht ebenfalls neue 
nationale Ordnungen gibt“ ; und

—  so muß man hinzufügen — 
wenn nicht neue Beziehungen 
und Strukturen zwischen den 
Entwicklungsländern selbst Platz 
greifen.

Die Idee einer verstärkten Zu
sammenarbeit unter den Ent
wicklungsländern in Richtung 
auf eine „kollektive Eigenstän
digkeit“ gewinnt zwar zuneh
mend Gewicht im Rahmen der 
UNCTAD-Aktivitäten, spielt aber 
bislang nicht die Rolle, die ihr 
m. E. zukommen müßte. Gerade 
unter dem Gesichtspunkt der 
angestrebten „self-reliance“ und 
der Mobilisierung interner Res
sourcen scheint aber dieser An
satz vielversprechend zu sein; 
vielversprechend deshalb, weil 
einer Spezialisierung im Außen
handel nicht ähnliche asymme
trische Strukturen wie in den 
Austauschbeziehungen zwischen 
Entwicklungsländern und Indu
strieländern entgegenstehen; 
und wie das Beispiel der Indu
strieländer zeigt, sind hohe Zu
wachsraten vor allem im Handel 
mit Substitutionsprodukten und 
weniger durch komplementäre 
Austauschbeziehungen zu errei
chen. Vielversprechend auch 
deshalb, weil die Entwicklung 
und Anwendung an die Verhält
nisse der Entwicklungsländer 
angepaßter Technologien von 
den Industrieländern kaum zu 
erwarten ist bzw. erwartet wer
den kann. Hinzu kämen die 
Chancen, die sich aus gegen
seitig gewährten Präferenzen, 
regionalen Zusammenschlüssen, 
gemeinsamen Konzepten gegen
über Auslandsinvestitionen usw. 
ergäben.

Im Herbst dieses Jahres soll 
auf Beschluß der Gruppe der 77 
eine Arbeitsgruppe interessier
ter Entwicklungsländer über 
Details einer derartigen wirt
schaftlichen Zusammenarbeit in 
Mexiko beraten. Bei entspre
chendem politischem Bewußt
sein und Willen der Entwick
lungsländer könnten die mögli
chen Impulse aus der Arbeit 
dieser Gruppe von ebenso ent
scheidender Bedeutung für die 
Entwicklungsländer sein wie die 
Ergebnisse von UNCTAD IV.
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